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INHALT: Das Gaswerk der Stadt Zürich, dessen Entwicklung und weiterer Ausbau.
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Tafel Xlt: Das Gaswerk der Stadt Züiich.
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Abb. g. Ansicht der Erweiterungsbauten für das Gaswerk von Norden her.

Das Gaswerk der Stadt Zürich,
dessen Entwicklung und weiterer Ausbau.

Von Ingenieur A. Weiss, Gasdirektor.
(Mit Tafel XII.)

A. Entwicklung.
Das städtische Gaswerk in Schlieren, für dessen

Erstellung die Gemeinde am 7. Februar 1897 einen Kredit
von 7,8 Millionen Franken bewilligt hatte, wurde bekanntlich

am 20. November 1898 dem Betriebe übergeben. Das
Werk sollte so angelegt werden, dass es ohne weiteres
auf eine Jahresproduktion von 20 Milionen m9 bezw.
auf eine maximale Tagesproduktion von 100 000 m3
ausgebaut werden konnte. Zu diesem Zwecke war die
Erstellung von vier Systemen von je 25 000 m3 Tagesleistung

projektiert, die eines nach dem andern, dem
jeweiligen Bedürfnisse entsprechend, hätten erstellt werden
sollen. Die damaligen Vorarbeiten und der erste Ausbau
des Werkes sind in der Schweiz. Bauzeitung, Band XXXIV,
(1899), Seite 159 u. ff., eingehend beschrieben. Es sind
dort auch die Hauptgesichtspunkte erörtert, die für die
Gesamtdisposition des Werkes mit Anschlussgeleise, Stras-
senanlagen, Wasserversorgung und Kanalisation massgebend
waren, sodass auf eine Wiederholung an dieser Stelle
verzichtet werden kann. Dagegen soll interessehalber aus dem
Expertengutachten vom Jahre 1896 eine der Schlussfolgerungen

herausgegriffen werden, die in Bezug auf die Grösse
des zu erstellenden Werkes folgendermassen lautete:

„Für den Herbst 1897 muss eine neue Anlage von
mindestens 25 000 m9 Tagesleistung betriebsbereit
fertiggestellt werden. Das neue Werk, modern eingerichtet,
wird gegenüber dem alten um ein Beträchtliches billiger
arbeiten. Die neue Anstalt soll unter sukzessiver
Erweiterung den Bedarf für Jahrzehnte decken können, weshalb

eine Erweiterung bis auf 100 000 ma Tagesleistung jetzt
schon vorzusehen ist."

Wie wir später bei den Mitteilungen über den
Betrieb sehen werden, hat es keiner Jahrzehnte bedurft, um
die Jahresproduktion von 20 Millionen m9, bezw. die maximale

Tagesleistung von 100 000 m9 zu erreichen. Tatsächlich

betrug die Jahresproduktion schon 1904, d. h. sechs
Jahre nach Erstellung des Werkes, 20 Millionen Kubikmeter,

und für das Jahr 1909 steht eine Gaserzeugung von
über 30 Millionen Kubikmeter in sicherer Aussicht.

Schon aus diesen wenigen Zahlen ergibt sich, dass für
die Erweiterungsbauten, sowohl in Bezug auf ihre Grösse
als auch in Bezug auf die Bauperioden, ganz andere
Gesichtspunkte massgebend sein müssten, als im Programm
des Jahres 1896 angenommen worden war. In der Tat
zeigt die graphische Tabelle (Abb. 1, S. 133), dass auch
nach dem Jahre 1904 im Gasverbrauch kein Stillstand
eingetreten, sondern die prozentuale Jahreszunahme eher noch
gestiegen ist. Auf dieser Tabelle ist ausser dem Gesamtkonsum

dargestellt: Der Verbrauch an Gas für
Beleuchtungszwecke, derjenige für Koch-, Heiz- und motorische
Zwecke, ferner der jährliche Gaskonsum auf den Kopf der
Bevölkerung und endlich die Einwohnerzahl, beides mit
und ohne Aussengemeinden. Nach den Angaben des
statistischen Amtes betrug die jährliche Zunahme der
Bevölkerung in den letzten zehn Jahren 3,5 °/0. Im gleichen
Zeitabschnitt hat der Gasverbrauch für Beleuchtungszwecke
je für ein Jahr durchschnittlich um 2,8 °/0, derjenige für
Koch- und Heizzwecke um 36,27 °/o zugenommen. Der
Gasverbrauch für Motoren ist naturgemäss zurückgegangen ;

der viel angenehmere und einfachere, wenn auch nicht
immer billigere Betrieb mit Elektromotoren wird in unserem
Lande den Gasmotor mit der Zeit wohl ganz verdrängen
oder es wird dieser nur noch da und dort als Reservemotor

Verwendung finden. Während im Jahre 1898 der
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